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Aufgabenstellung und Ausgangstext Meinungsrede 
 

Thema: Wissenschaft 
 

Verfassen Sie eine Meinungsrede. 

 

Situation: Für eine Podiumsdiskussion zum Thema „Alternative Fakten“ hat die Schülerver-

tretung Ihrer Schule die Wissenschaftssprecherinnen und Wissenschaftssprecher der im 

Parlament vertretenen Parteien an Ihre Schule eingeladen. Sie halten vor der Podiumsdis-

kussion vor Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern eine Meinungsrede zum Thema. 

 

Lesen Sie den Bericht „Weil es keine Alternative zu Fakten gibt“ von Saskia Gerhard aus 

der Online-Ausgabe der Wochenzeitung „Die Zeit“ vom 22. April 2017 (Textbeilage 1) 

Verfassen Sie nun die Meinungsrede und bearbeiten Sie dabei die folgenden Arbeitsauf-

träge:  

▪ Erklären Sie unter Zuhilfenahme des Berichts den Begriff „Alternative Fakten“ 

und erläutern Sie, welche Probleme sich bei der Verwendung alternativer 

Fakten ergeben. 

▪ Erörtern Sie, wie Sie sich einen verantwortungsvollen Umgang mit Informati-

onen und Fakten vorstellen. 

▪ Appellieren Sie an Ihr Publikum, sich Ihrer Argumentation anzuschließen und 

selbst aktiv zu werden. 

 

Schreiben Sie zwischen 540 und 660 Wörtern. Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen. 

Textbeilage 1:  

March for Science 

Weil es keine Alternative zu Fakten gibt 

Trump und der Brexit haben sie alarmiert: Forscher weltweit demonstrieren 

gegen Wissenschaftsfeindlichkeit und „alternative Fakten“. Auch in Berlin 

sind es Tausende. 

Klaus Jäger sah es schon 2012 kommen: Damals, als er an der niederländischen Univer-

sität Delft studierte und über den letzten Zügen seiner Doktorarbeit saß, fühlte er bereits, 

dass der Wissenschaft unsichere Zeiten bevorstehen könnten. „Die Populisten“, sagt Jä-

ger. „In den Niederlanden haben sie damals schon angefangen, gegen die Obrigkeiten zu 

wettern, auch gegen uns Wissenschaftler.“ Fünf Jahre später ist es soweit: Jäger und 5 

Zehntausende weitere Menschen gehen weltweit auf die Straße, weil sie die Wissen-

schaft bedroht sehen. An diesem Nachmittag in Berlin hat sich Jäger die weiße Umhän-

getasche mit dem Logo seiner Universität umgehängt und ein T-Shirt mit dem Logo des 

March for Science angezogen. 
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Jäger ist Physiker, in Innsbruck und Zürich studierte er, bevor er in die Niederlande ging. 10 

Seit 2015 ist er in Deutschland, als Post-Doktorand am Helmholtz-Zentrum Berlin für 

Materialien und Energie. Inzwischen sind es nicht mehr nur Geert Wilders und seine 

Wähler, die Jäger Sorge bereiten. Dazugekommen sind Trump, Erdoğan, Orbán und ihre 

Anhänger weltweit, die all das in Gefahr bringen, für was Jäger lebt: die Wissenschaft. 

„Forschung wird inzwischen oft als Meinung abgetan, das ist fatal“, sagt Jäger. „For-15 

schungsergebnisse sind keine Behauptungen, die ein Wissenschaftler aus einer Laune 

heraus aufgestellt hat. Sie sind nachgewiesen, mit wissenschaftlichen Methoden und Mo-

dellen.“ Doch das werde heute immer stärker angezweifelt. Stattdessen, klagt Jäger, 

werde „alternativen Fakten“ geglaubt. 

Um dagegen anzukämpfen, gehen am 22. April, dem internationalen Earth Day, weltweit 20 

Hunderttausende Menschen auf die Straße für den March for Science. Als die Kundge-

bung in Berlin vor der Humboldt-Universität Unter den Linden startet, ist der Innenhof, 

in dem die Bühne steht, dicht gefüllt. Vor dem Tor stehen noch mal mehrere Tausend. 

Die Veranstalter schätzen, dass 11.000 Menschen teilnehmen. 

„Auch in der linksliberalen Ecke spürt man heftige Skepsis“ 25 

Klaus Jäger schaut sich zufrieden um. „Schön, dass so viele gekommen sind“, sagt er. 

„Das zeigt doch, dass viele Menschen zu schätzen wissen, welchen Dienst die Wissen-

schaft in der Gesellschaft leistet.“ Für ihn besteht dieser Dienst nicht nur aus Forschung: 

Wissenschaftler seien auch Berater, Lehrer und Vermittler. „Gerade deshalb müssen wir 

aber auch stärker ins Gespräch kommen mit den Menschen, mal raus aus dem Elfenbein-30 

turm der Forschung.“ Viele Nicht-Wissenschaftler wüssten gar nicht, was in den Univer-

sitäten und Wissenschaftseinrichtungen untersucht wird. Forscher könnten das Miss-

trauen vieler Menschen abbauen, wenn sie sich mehr in die Öffentlichkeit wagten, glaubt 

Jäger. 

Den Unglauben gegenüber der Wissenschaft sieht der Physiker auch bei Populisten, 35 

wenn sie gegen Eliten wettern und die Forscher miteinbeziehen. „Aber auch in der links-

liberalen Ecke spürt man heftige Skepsis, zum Beispiel bei den Impfgegnern.“ Es sei 

schwierig, dagegen zu halten, denn diese Gruppen ließen sich durch Fakten nicht über-

zeugen. „Sie glauben an ihre eigene Wahrheit und vereinzelt finden sie sogar Experten, 

die sich auf ihre Seite stellen. Die werden dann immer wieder hervorgehoben, obwohl sie 40 

eine kleine Minderheit sind.“ 

Nach der Kundgebung setzt sich der Zug in Richtung Brandenburger Tor in Bewegung. 

Von vorn schallen laute Trommelschläge, ansonsten ist die Demonstration ruhig und 

friedlich. Zwischen vielen kleinen March-for-Science-Fähnchen hüpfen Plakate auf und 

ab mit Aufschriften wie „We love Experts (those with evidence)“ oder „Alternative Fak-45 

ten – kannste schon machen, wird dann halt scheiße!“. 

Der March for Science kommt aus den USA 

In Deutschland hat der Marsch eine andere Bedeutung als in den USA, glaubt Klaus Jä-

ger. „Wir marschieren hier aus Solidarität und um zu zeigen: Wir sind da. In den USA 

hat das eine andere Dimension, da wird ein Klimaskeptiker an die Spitze der Environ-50 

mental Protection Agency, der amerikanischen Umweltschutzbehörde, gesetzt und For-

schungsfreiheit beschnitten.“ 
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So lässt sich wohl auch begründen, dass die Idee für den March for Science in den USA 

entstanden ist. Wissenschaftler haben sich zusammengeschlossen, um gegen den welt-

weit wachsenden Druck auf die Forschung zu demonstrieren. In den USA erschwert die 55 

Trump-Regierung wissenschaftliche Arbeit an Themen, die nicht in ihr Bild passen. Der 

Klima- und Stammzellforschung oder der Impfstoffentwicklung werden Gelder entzo-

gen. Reiseeinschränkungen für Menschen aus muslimisch geprägten Ländern bremsen 

die globale Zusammenarbeit zwischen Forschern. In der Türkei unterdrückt Präsident 

Recep Tayyip Erdoğan den Lehr- und Forschungsbetrieb, Forscher werden auch politisch 60 

verfolgt. Ungarn will es Universitäten mit Hauptsitz außerhalb der EU erschweren, unga-

rische Abschlüsse zu verleihen. Manchen Bildungseinrichtungen droht, ganz geschlossen 

zu werden. 

In 500 Städten gibt es Protestzüge 

Parallel in mehr als 600 Städten weltweit gehen Menschen gegen solche Einschränkun-65 

gen der Wissenschaft auf die Straße. Neben den Wissenschaftlern selbst kommen auch 

Nicht-Wissenschaftler. In Deutschland finden außer in Berlin noch in 18 weiteren Städ-

ten Märsche statt. 

Eine Stunde nach Beginn der Demonstration erreicht der Zug das Brandenburger Tor. 

Während sich der Pariser Platz nach und nach mit Demonstranten füllt, beginnt die Ab-70 

schlusskundgebung mit Rednern aus großen Forschungsinstitutionen und prominenten 

Gästen wie dem Physiker und Wissenschaftsjournalisten Rangar Yogeshwar. Auch sie 

betonen, wie wichtig die Zusammenarbeit aller Wissenschaftler weltweit sei und zeigen 

sich kämpferisch: „Wer meint, die Wissenschaft in nationale Grenzen sperren zu können, 

irrt sich.“ 75 

Klaus Jäger glaubt inzwischen, dass die Situation der Forscher sich langsam verbessern 

könnte. „Im vergangenen Jahr hat es sich zwar schlimm angefühlt“, sagt er. Erst der 

Brexit, dann die Wahl von Donald Trump – all das habe ihm Sorgen gemacht. „Aber 

jetzt habe ich das Gefühl, die Situation entspannt sich wieder.“ […]. 

Gerhard, Saskia: Weil  es keine Alternative zu Fakten gibt. In: zeit.de, 22.4.2017

 

INFOBOX 

Brexit: Austritt des Vereinigten Königreichs aus der Europäischen Union; ein Referen-

dum dazu fand 2016 statt, der tatsächliche Austritt erfolgte nach langen Verhandlungen 

2020 

Populismus: volksnahe, opportunistische Politik, die durch Dramatisierung der politi-

schen Lage versucht, die Zustimmung der Bevölkerung zu erlangen und Wahlen zu ge-

winnen 

Post-Doktorand: auch Post-Doc; Wissenschaftlerin oder Wissenschafter, die/der nach 

Abschluss ihrer/seiner Doktorarbeit zeitlich befristet an einer Universität oder For-

schungseinrichtung tätig ist 

Geert Wilders: *1963; rechtspopulistischer niederländischer Politiker 

fatal: verhängnisvoll, folgenschwer, unangenehm 


